
Erscheint mit Erlaubnis der amerikanischen militärischen Behörde.
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.m 20 Pfg. Reklamen:
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Anzeigen finden im ganz«
Kreise wirksamste Verbreitung.
Beilagen nach Übereinkunft

Bestellungen werden jedê ett
angenommen.

Post-Schließfach 4.
Postscheck-Konto Nr. 22244

Frankfurta. M.
Bank-Konto:

Landesbankstelle Montckva» .

Montabaur. Mittwoch, dra8. Februar 1819. 52. Fabroaug.

Amtlicher Teil.
Montabaur,  den 1. Februar ' 1919.

S Di- vüreans des Lanvralsamts, der « reis-
. «nd Steuerverwaltungsind fftv da» Publikum
Jnm während der Vormittagsstunden von 9- 12 Uhr

Nachmittags find die Bureaus für da»

r- Publikum geschloffen.
Sofern der Landrat nicht dienstlich abwesond oder

sonstwie in Anspruch genommen ist, ist er von 10" bis

}2 Uhr vormittags für das Publikum zu sprechen,
f Die Herren Bürgermeister ersuche ich um wiederholte

ortsübliche Bekanntgabe.
Der Landrat : B e r t u ch.

j

»elauutmachuug.
? Die Inhaber der bis zum 14. November 1918 ausge¬
stellten Bergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 1
unD 2 deS Kciegslerstungsgesetzes vom 13. 6. 1873 in
d,n Monaten Juli bi» November 1917, Januar
[1918, März bis Mui 1918, Juli 1918 und Oktober 1918,
gewährte KriegSleistungen im Regierungsbezirk Wies¬
baden werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei
der Regierungshauptkaffe dezw. den zuständigen Kreis-

*lassen gegen Rückzade der Anerkenntnisse in Empfang zu

Es kommen die Vergütungen für Nuturalquartier,
Stallung . Naturalverpflegung u»d Fourage in Betracht.
Den in Frage kommenden Gemeinden wird von
hieraus noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungs-
anerkenntnisse in Frage kommen und wieviel die
Zinsen betragen.

Auf den Anerkenntnissen ist über den Betrag und
Zinsen zu quittieren . Dre Quittungen muffen auf die
Reichshauplkasse lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung erfolgt gültig an die Inhaber der Aner¬
kenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kaffe be¬
rechtigt ad»r nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 22 . Januar ISIS.
Her RecierungS -Präsident.

I . A. : gez. ». Hundelshausen.

An die Herren Bürgermeister der Kreises.
Unterm 16. Dezember 1918 habe rch beim Herrn Re¬

gierungspräsidenten in MieSdaden die ( tut*
i » SUttt *» « * * beantragt.

Unter de» heutigen Tage teilt mir daS Kontrollamt in
Oberlahnfiein folgendes mit:

„Das Kontrollamt Oberlahnstein wird , wie bereits
früher geschehen, allwSchentltch einen Meldetag in
Montabaur in der Gastwirtschaft„Deutscher Hof",
Inhaber H. Schmidt,  abhalten.

An- und Abmeldungen können an dem genannten
Meldetage bei dem Kontrollamtssekretär in Montabaur
erledigt werden , der u . a . auch Auskunft inbezug auf
Rentengewährungen u . dergl. erteilt . Es wird jedoch
darauf hingewiesen , daß Entlassungsgelder nach wie
vor nur beim Kontrollamt in Oberlahnstein gezahlt
werden.

Die Meldetage finden an jedem Donnerstag statt
und zwar erstmals am Donnerstag , den 6. Februar
1919 . Die Meldestunden werden vorläufig von 9 bis
11 Uhr vormittags festgesetzt."

Ich ersuche sofort eine diesbezügliche ortsübliche Be¬
kanntmachung zu erlaffen.

Montabaur,  den 28. Januar 1919.
Der Landrat : B e r t u ch.

Montabaur,  den 4. Februar 1919.

Für die Gemeinden des URterwesterwaldkreiseS, welche
mit Truppen de« 3. amerikanischen Korps belegt sind,
gelten fol>ende, vom Herrn Landrat in Neuwied erlassene
Bekanntmachungen:

Die durch die amerikanische Militärpolizei den hie¬
sigen amerikanischen Gerichten (Superior Pcovost Court
und Inferior Provost Court ) übergebenen Einwohner
oder — im Falle der Festnahme — ihre Angehöriqen
haben sich unverzüglich an den Rechtsanwalt Dr.
Schaufuß zu Neuwied,  Bahnhosftraße 25 , zu
wenden , welcher von dem Herrn Präsidenten deS Su¬
perior Provost Court zur Wahrnrhmung der Jster-
effen der Angeklagten bestimmt ist.

Da zwischen d«r Anklage und der Aburteilung bez» .
Strafvollstreckung häufig nur 48 Stunden Frist liegen,

empfiehlt e» sich. Zeugen und ,andere Beweismittel zur
Besprechung mit Rechtsanwalt Dr . Schaufuß sofort
mitzubringen.

In Ergänzung vorstehend »! Veröffentlichung mache
ich hiermit bekannt , daß nach einer Mitteilung de»
Herrn Präsidenten deS Superior Provost Court des
3. Armeekorps die Angeklagten frei in der Wahl ihrer
Verteidiger sind und sowohl zugelaffenr R chtsanwälte
als auch andere angesehene Persönlichkeiten hierzu ge-
stellen können.

Die durch die erst« Anordnuug begründete Stellung
des Herrn RechtSanwaltS Dr . Schaufuß als Offizial¬
verteidiger bleibt hiervon jedoch unberührt.m

* »
Die Herren Bürgermeister der im Bereich des 8.

Amerik . KorpS liegende, Gemeindeu werden ersucht, den
Einwohnern hiervon Kenntnis zu geben.

Mvntabaur,  den ». Februar 1919.
Der Landrat : Bertuch.

verordn»»».
Gemäß der Verordnung über die Errichtung von Preis-

prüfunßSstellen und die Dersorgungsregelung vom 25.
Gept . u . 4 . Nov . 1915 (R . G . BI . S . 607, 728) wird
fit, de« Umfang deS Unterwesterwaldkreises folgendes
verordmet:

ß 1. Die Ausfuhr von Ziegen, Ziegenfleisch- und
Ziegenfleischwaren aus dem Kreise wird verboten.

( 2. Die Ausfuhr von Zuchtziegen aus dem Kreise
darf nur mit Genehmigung des Landrats erfolgen. Diese
«irü erteilt , wenn folgende Nachweise erbracht sind:

a) Bescheinigung deS Bürgermeisters des Verkaufs¬
orte », daß das verkaufte Tier zum Zuchtvieh gehört.

H Bescheinigung de» Bürgermeisters des AnkaufsorteS,
daß der Käufer das Tier als Zuchtvieh gebraucht,

v) Bescheinigung des für den Käufer zuständigen Kom-
munalverbandeS (Kreis ), daß die angegebene Ver¬
wendung deS Tieres kontrolliert wird.

§ ». Wegen der Zulässigkeit der Ausfuhr nach § 8
selten als Zuchtvieh nur sichtbar trächtige Tiere und solche,
die in Milch stehen , das heißt erst vor kurzer Zeit gelammt
Huben, sowie zur Nachzucht bestimmte Ziegenböcke.

ß » . Zuwiderhandlungen werden mit 6 Monate Gk-
fäuani » oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

$ 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Montabaur,  den 31. Januar 1919.
Der Landrat : Bertnch.

Mchtamtlicher TeA.
Die Deutsche Rittoualoerlammlnag.

Da» Ergebnis in Hrffen-Raffan.
Endgültiges amtliches Wahlergebnis für den 19. Wahl¬

kreis . ES sind gewählt von den Demokraten Bürger¬
meister Dr . Luppe -Frankfurt a . M ., Oberbürgermeister
Koch-Kassel, Universitätsprofessor Dr . Walter Schücking-
Marburg , von den Sozialdemokraten : Scheidemann , Dr.
Quarck -Frankfurt a . M ., Stadtverordneter Georg Thöne-
Kaffel , Schriftsteller Gustav Hoch-Hanau . Schuhmacher¬
meister Brühne -Sachsenhausen , Ehefrau Johanna T ' sch-
Frankfurt a . M . und Dr . Hugo Sinzheimer in Frankfurt
a . M , vom Zentrum : Rentner Richard Müller -Fulda,
Gewerkschaftssekretär Becker-Berlin und Mittelschullehrer
Jean Schwarz Frankfurt a . M .. von der deutschen Volks¬
partei : Universilätspiofeffor Dr . Jakob Rießer , der Prä¬
sident des Hansabundes , in Berlin und von der deursch»
nationalen -BolkSpartei : Pfarrer Karl Veidt von der
Paulskirche in Frankfurt am Main.

— Der Verband rheinisch-westfälischer Gemeinden
hat Einspruch gegen die Verordnung betreffend die Auf-

- . . - . ■» ■■ ■ '■■■■ 1 j !■■

per Mutter Sühne.
Roman von H. Cvurthk -Mahler . 1

(Nachdruck nicht gestattet.)
1. Kapitel.

Bettina Gerold stand <tm Eckfenster des schönen, vorneb-
nuu EpeijezimmerS. Die hübsche, stattliche Frau , eine ange-
veude Vierzigerin, schaute mit lebhafter Spannung über die
"„eiten Rasenflächen deS Garten« hinüber riach de», Fabrikge¬

bäude der Finna Fritz Herbig.
Es war Mittagszeit . Vor ivenigen Minuten hatte anhal¬

tendes Pfeifen in der Fabrik den Beginn der Mittagspause
ongeküudigt. Nu» quoll ein Menschenstrvm auS dem breiten
Tore. Dir Arbeiter und Arbeiterinnen hasteten den Weg
dinab, der am Garteiizaim der Villa Herbig vorbeiführte.
Diese Villa bewohnte der Besitzer der Fabrik . Fritz Herbig,mit
seiner verwitweten Schwester, Bettina Gerold , und deren ein*
jipfm Sohn . Bernhard Gerold. Fritz Herbig war Junggeselle.
Seine Schwester sührte ihm seit acht Jahrep , so lange
a'nr sie Witwe, den Haushalt . Er war achtunddrei-
hig Jahre alt und hatte, wie er seinen Bekannten lächelnd
oe>sicherte, bisher noch feine Zeit gehabt, sich eine LedenSge»
fährtin zu suchen.

Zum Teil entsprach daS der Wahrheit . Herbig hatte vor
Jahren von seinem Vater die Fabrik Übernonnnen.

-onials bestand sie auS einem niedrigen HanS , in dem
schlecht und recht auf einigen Webstühlen billige Möbelstoffe
?nuevr wnrven. Fritz Herbig besah Unternehmungsgeist , Echaf-
'" itkiaft und «inen klare», weiten Blick. Er faßte die Sache
bffie, n». als sein kränklicher übrrängstigter Vater . Und der

heftete sich an seine Arbeit. Fünf Jahre nach dem
^l'de seines BatrrS wurde bereits das große neue Fabrikge¬
bäude nnfgefiihrt, und daS Jahr darauf Uetz er das kleine,
^üerSjchivachr Wohnhaus zu einer hübsche», vornehmen Billa
‘»iibnue».

klatt der vierzig Arbeiter schafften jetzt vierhundert in den
kirotze». lustigen Fabriksälen, und in einem mit Oberlicht
versehenen Zeichensaal saßen mehrere Künstler und Künst¬
lerin», », sie mit sem Entwerfen neuer Muster seschäftiat

waren . Der ganze Betrieb hatte ltch antzerordentlich gehoben,
»nd die Firma zählte zu den ersten im Lande. Herbig sorgte
immer wieder für aparte Neuheiten und stilgerechte DessinS.
und leine zahlreichen Kunden wußten, daü die Firma Herbig
in dieser Beziehung dir leistungsfähigste war.

Bei Fritz HerbigS rastlosem Schaffen und VvrwältSschrei-
ten war ihm tatsächlich nicht viel Zeit für die holde Weiblich¬
keit geblieben. Da ihm seine Schwester in geradezu muster¬
hafter Weise den Haushalt führte, entbehrte er auch eine Frau
bisher nicht. Bettina Gerold tat alles, was üe ihrem Bruder
an den Angen absehen konnte. Freilich nicht ohne egoistische
Motive . Sie ivar arm. Ihr kleine? Berinöge», weiches ihr bei
ihrer Verheiratung anSgeznhlt worden war, reichte gerade
biS zum frühe» Tode ihres MaimeS, der in seiner Stellung
als RegierungSbeamter nur ein sehr geringes Gehalt bezog.
Sie wäre mit ihrer kleinen Pension in große Not geraten,
hätte sie der Bruder nicht zu sich genommen. Und nun hatte
sie sicha» daS gute Leben im Hanfe gewöhnt, und wünschte
durchaus nicht, daß er eine junge Frau heimführte. Zn
diesem Wunsche halle sie auch noch eine viel größere Beran-
laffung. Sie liebte ihren Sohn grenzenlos, war er doch das
Einzige, war ihr ans ihrer kurzen, sehr glücklichen Ehe geblie¬
ben war . Und sie wollte diese», Sohne das Erbe seines
Oheims sichern. Herbig sollte sich als Junggeselle so wohl füh¬
len, daß er gar nicht auf den Gedanken kam, sich eine Frau
zu suchen.

Bisher hatte ihr der Bruder auch keinerlei Veranlassung
zu Besorgnissen gegeben. Fand er einmal flüchtiges Wohlge¬
fallen an einer junge» Dame, verstand eS Bettina , ihm die¬
selbe schnell a„S den Augen zu rücken, oder ihm gesprächs¬
weise so viele schlechte Eigenschaften der Betreffenden aufzu-
zähle», daß er aller Interesse verlor.

Fritz Herbig blieb zwar nicht lange über derartige kleine
Manöver im Unklaren. Er lächelte darüber im stillen. Da
aber sein Interesse nie groß genug war, gab er sich den An¬
schein, al» sei er von ihr überzeugt worden.

Nun war aber seit einigen Monaten eine talentvolle,
junge Zeichnerin angrstellt wordeu, dir Brltina einige Unruh«
verursacht». Nach ihrer Ansicht beschäftigt» sich ihr Brrzder zu
»iel mit der junarn Dame. Zunächst>v»r s »S freilich «in»

ganz harmlose Veranlassung. Ohne selbst zeichnen zu können,
ersann er die originellsten Entwürfe. Er gab seinen Zeichnern
dann mit etwa » ungelenken Strichen die einzelnen Motiv»
an , und diese führten dann di« Zeichnung aus.

Seit nun die junge Dame,Fräulein Maria Rottmann , im
Zeichensaal der Firma angestellt war, hielt sich Herbig meist
an diese mit seinen direkten Aufträgen.

Sie verstand eS besonders gut, auf seine Ideen einzugehen
und traf fast immer daS Richtige. Herbig war sehr erfreut dar¬
über. Ws war ihm eine große Erleichterung und Zeitersparnis.
So kam es, daß :r sich nur noch an sie wandte, wenn ec neu«
Ideen hatte . Manchmal bat er sie sogar Sanntagsoorinittags
zu sich. Sie erschien dann genau so pünktlich, ruhig und ver¬
ständnisvoll in der Villa wie drüben in der Fabrik. Sie nahm
seinen Auftrag entgegen, führte ihn aus und legte ihm Die
Zeichnung vor . Dabei wurde nie ein Wort zwischen den bei¬
den gesprochen, welches nicht auf die Zeichnungen oder die
Fabrik Bezug hatte.

War Maria Rottmann fertig, dann entfernte sie sich ebenso
ruhig und mit höflichem Gruß, wie sie gekommen. Sie zeigte
sich nicht unterwürfig , sondern benahm sich wie ein Mensch,
der sich seines Könnens und seines ehrlichen Schaffens be¬
wußt ist, ohne Ueberhebung. Und Herbig verkehrte mit ihr
nicht ein Iota anders , als er es mit einem männlichen Ange¬
stellten getan hätte.

Aber Bettina Gerold war trotzdem voll Unruhe, und sah
mit wenig frenndlichrn Augen auf das häufige Beisammen¬
sein der beiden. —

Auch jetzt galt ihr forschender Blick Maria Rottmann . Sei«
daS Mittagszeichen ertönte, stand sie am Fenster und spähte
mit scharfen Augen nach dem Fabriktor hinüber.

Und plötzlich grub sich eine unmutige Falte in ihre Stirn.
Ihr Mund preßte sich zusammen, und in den dunklen Augen
brannte ein unruhiges Feuer. Ihr Bruder war eben ans der
Fabrik getreten, der letzten einer, und neben ihm schritt, wie
Bettina gefürchtet hatte, eine schlanke, jugendlich kräftige
MädchengestaU. Sie trug einen schlichten, grauen Lodenrock
und eine glatte , weiß« Hemdbluse, mit einem kleinen schwar¬
zen Schleifchen am Kragenschluß. Dazu ein rundes, weißes
Strohhütchen mit schwarzem Band. 249,20



lösung und die Neuwahl der Gemeindevertretungen ineinem Telegramm an das Ministerium deS Innern inBerlin erhoben.
* Die Preußische Landesversammlunz wird sichfslgendermaßen zusammensetzen:

SozialdemokratischePartei 145,Zentrum (Christliche Volkspartei) 85,Deutsche demokratische Partei 65,Deutschnationale Volkspartei 48,Deutsche Volkspartei 34,Unabhängige sozialdemokratische Partei 24.Außerdem haben erhalten die Schleswig-HolsteinischeBauern - und Landarbeiter-Demokratie 1, die Welfen 2und die Vereinigte deutsch-hannoversche und Zentrums¬partei 7 Sitze.
— Die Eröffnungssitzung der Nationalversammlungin Weimar beginnt am Donnerstag , den 6. Februar.

«egelung der Schulaufsicht.
Berlin,  1 . Febr. Wie es heißt, ist eine organischeRegelung der gesamten Schulaufsichtsfrage zur Zeit imKultusministerium in Vorbereitung und wird binnenkurzer Zeit der Oeffentlichkeit vorgelegt werden.

Der Gesetzentwurf über die Einziehung «nvBesiedelung von Grundbesitz
ist fertiggestellt und wird demnächst veröffentlicht« erden.

Spartakus -Prozesie«
Berlin,  3 . Febr . Vor dem Moabiter Kriminal-Jnicht nahmen heute die Spartakus-Prozesse ihren Anfang,lte werden voraussichtlich die ganze Woche dauern.

Die Angliederung Elsaß -Lothringens
an Frankreich.

WB Bern,  2 . Febr. Durch Erlaß des französischenMinisterpräsidenten wurde Elsaß-Lothringen wirtschaftlichan Frankreich angeschlosseu. All« in Frankreich geltendenwirtschaftlichen Anordnungen sowie alle Handelsverträgezwischen Frankreich und anderen Ländern gelten auch fürElsaß-Lothringen. Dieses befindet sich seit 1. Februarim französischen Zollgebiet.
Dentsch-Oesierrelchs Staatsrat für das Reich.WB . Berlin.  Der Staatsrat von Deutsch-Oester¬reich nahm den in der österreichischen Nationalversammlungvorzulegenden Gesetzantrag, der Deutsch-Oesterreich alsMitglied des Deutschen Reiches erklärt, einstimmig an.

Stieben in sechs Wochen?
Rotterdam,  2 . Febr. Dem „Nieuwe RotterdamscheCourant " zufolge schreibt der Londoner Korrespondent des„Manchester Guardian " : Es besteht Grund zu der An¬nahme, daß die Alliierten mit größter Eile auf Abschlußeines Vorfriedens mit Deutschland hinarbeiten und bereitseien, viel weiter zu gehen, als bisher angenommen wurde.Er vernehme aus guter Quelle, daß jetzt gehofft werde,daß der vorläufige Friedensoertrag innerhalb 6 Wochenuuterzeichnet werden würde. Die Alliierten hätten be¬züglich der Frage der Entschädigunge» für Frankreich zu-zestimmt, daß die ganze Frage der Schadensvergütungpir die Kriegskosten und des milüärischen Schadens fallengelaffen und die deutsche Verantwortlichkeit auf den mut¬willig ungerichteten Schaden beschränkt werde, worunter«uch dir Versenkung der Schiffe eingerechnet werden soll.

Wilson bleibt bei seinen 14 Punkten.
Rotterdam.  Der Nieuwe Rotterdamsche Cournntmeldet aus Paris , daß Wilson fester denn je bei seinen14 Punkten beharre und jede Annexion auf das schärfstebekämpfe. Auch in der Kolonialfrage ginge er nicht vonseinem Standpunkt ab.

Benedikt XV. nnd Wilfsn.
>ern,  1 . Febr . Wie aus Baltimore gemeldet wird,sagte der päpstliche Sondergesandte bei einer Begrüßungs¬ansprache an Kardinal Gibbons , es bereite ihm besondereGenugtuung , Uebereinstimmung deS Papstes mit Wilsonin den allgemeinen Richtlinien seststellen zu können. Die

vier Punkte, auf die der Papst besonderen Wert lege,setzen: 1. daß Recht vor Macht komme, 2. daß keineNation von der anderen unteodrückt werde, 3. eine allgemeine Abrüstung stattfinden zu lassen, 4. internatio¬nale Schiedsgerichte einzusetzen.
Explosi*n eines Mnnitionsznges.

WB . Brüssel,  1 . Febr. Zwischen Aubange undLongwy explodierte ein Munitionszug . 00 deutsche Kriegs,gefangene, 3 franzßs. Soldaten und ein amerikanischerkamen dabei ums Leben. Außerdem gab eS zahlreicheVerwundete. Das Unglück soll dadurch entstanden sein,daß ein Soldat eine Granate fallen ließ.
Saarkohlen für — Italien.

Basel,  31 . Jan . Die „National -Zeitung" meldetaus Bern : Von Anfang Februar an sttzen die Kohle«,lieferungen aus dem Saarrevier nach Italien wieder ein.Frankreich stellt Italien aus diesen Gruben monatlich250000 Tonnen Kohle zur Verfügung. Der Transportgeht über Basel.

Lokales und provinzielles.
A Montabaur,  5 . Februar.

4 » Preußische Landesversammlung.  Im19. Wahlkreise (Provinz H ffen-Naffau und Kreis Wetzlarund Waldeck, ohne Kreis Schoumburg und Schmalkaldensind aus der von der Zentrumspartei ausgestellten Wahl-oorschlagsliste als Abgeordnete  der Preuß . Landes¬versammlung gewählt worden:
1.) Drinnenberg, Konrad, August, Rechnungsrat, Fulda-2.) Herkenrath, Heinrich, Redakteur, Limburg a. L.3.) Riehl, Andreas , Amtsgerichtsrat , Fulda.4 ) Schwarz, Jean Albert,Mittetschullehrer. Frankfurt a M.5.) Wentrup , Oskar, Rechtsanwalt, Montabaur.

— Das Ende der Feldpost.  Infolge der De¬mobilmachung traten die den Heeres- und Marineange-hörigen gewährten Portovergünstigungen für Feldpost¬sendungen am 31. Fanuar außer Kraft, für Heeres- undMarineangehörige in den besetzten Gebieten erlöschen dieVergünstigungen einheitlich mit dem Uebertritt auf hei¬mischen Bozen. Vom 1. Februar ab erfolgt die Beför¬derung von Sendungen an die Angehörigen des Heeresund der Marine im Jnlande nach den dafür bestehendenallgemeinen Vorschriften (Soldatenbrief).
— Bei den kürzlich im Montabaurer vtadtwald ab¬gehaltenen Holzversteigerungen wurden folgende Durch-chnittspreise erzielt: 4 Raummeter Scheitholz 125 Mk..100 Wellen 55 Mark.

Entlassung des Jahrganges  1898 . Nacheinem neuen . Armeeverordnungsblatt " ist aus den nichtmobilen Formationen des Heimatsheeres der Jahrgang1898 in der Zeit vom 15. Januar bis 2». F»druar zuentlassen, soweit Sickerheits- Kranken- und Arbeitsdienst.Gefanoenenbewachung und Grenzschutz sowie die Abwick-ung der Mobilmachungsgcschäste es zulassen, jedoch unterSorbehalt der Wiedereinziehung derjenigen Personen, dieihrer gesetzlichen aktiven Dienstpflicht noch nicht vollgenügt haben.

Eingesandt.
4- Die am Montag abend stattgefundene Versamm-ung der hiesigen Arbeiterschaft und der werklätigenStände hatte sich eines überaus zahlreichen Besuches zuerfreuen. An seiner Eröffnungssprach« gab der Leiter derVersammlung nochmals einen Üeberblick über die am Sonn-ag abend getagte Versammlung des GewerbeoereinS, derInnung usw., in welcher der Vorschlag sämtlicher Berufs¬tände hiesiger Stadt , die Wahl der neuen Stadtverordnetennach einer einzigen gemeinsamen  Wahlliste , die aufgeheimer, idealer und gerechtester Weise vorgesehen war,tätigen , durch die Unkenntnis und den Mnsgel anVerständnis der Sache durch einige Außenseiter vereitelt

wurde. Rach diesem Vorkommnis fei nun bei deg>nächstigen Wahlen zum Stadtparla « ent mit mehrWahlvorschlägen zu rechnen und deshalb sei es die'Pflicht der werktätigen Stände , hierbei eine gesckhvolle Einigßeit zum Ausdruck zu bringen. Betfolgenden Aussprache waren die sämtlichendafür, daß diese Einigkeit bei der Wahl au»die Tat umzesetzk werde. Eine geheime Abstimmungdiesen Punkt gab mit einer überwältigenden Metzvon über hundert Stimmen diesen Willen kund. ^die Vertreter der hiesigen Landwirte und einige anwHBeamte pflichten dleser Kundgebung rückhaltlos^

Bett.AeichsArischkntten.
Nach den Verfügungen des Kgl. LandratsamtS in ^und 59 des Kreisblattes von 1917 ist der Bedarf«Fleischkarten allmonatlich uns anzumelden. 1Wir bitten um Angabe der für die Zeit vsniDFebruar bis 16. März 1919 erforderlichen FleischWdis spätestens 8. F.bruar , damit die rechtzeitige 2iefgmöglich ist. Falls bis zum 8. Februar eine Anmennicht erfolgt, wird angenommen, daß dieselbe 9ÄKarlen wie im vorigen Monat zugesandt werden siDZur Anmeldung wolle man eine Postkarte berMund dieselbe nie folgt ausfüllen:Es sind erforderlich:

a) Reichsfleischkarren für Erwachsene . . . . Stzfb) Reichsfleischkarten für Kinder (bis 'zum vollendeten 6. Lebensjahre) . . . .
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montaba,
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D
Transport-Gelegenlei

durch Lastkraftwagen von
Montabaur«ach Limburg-

Eoblenz jund allen anderen Plätzen.
ff

Telephonisch werden Aufträge durch Rr . 7 etitfqegengenommen. IErnst Stnntz. Montabaur,Gelbacbstr. 2.

\  werder

öffentli,
m

Hermann Wietheger,
Weingrosshandlung , Coblenz,

Kontor und Kellerei , Marken bildchenweg Nr , 32,|Fernruf 2034.
Bestgepflegte und ansgebanteMosel-, Saar-, Rnver
nnd Rheinweine

Deinhard Kabinett )
„ Hochgewächs )

Riesling Ausbrach.
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Der Wutter Sühne.
Roman von H. Eourths -Mahler . 2Es war nichts Anfallendes an dieser jugendlichen Er-»heinnng, nnd doch wandte Bettina ihre unruhig flackerndenäugen nicht von ihr ab.

Wie selbstverständlich sie neben ihrem Prinzipal dahin-'djntt , als wäre ergänz ihresgleichen! Eie sah zn ihm empor,nnd schien anstnerksani seinen Worten zu lauschen, währender eifrig in sie hiueinsprach.
Bettinas Finger trommelten unruhig ans dem Fenster¬brett. Wahrhaftig , da ging er achtlos an der Gartentüre vor¬bei. dir zur Villa führte, und schritt noch bis zur Straßeneckemit . Erst dort blieb er stehen, zog den Hut und kam langsamzurück.
Aergerlich wandte sie sich vom Fenster ab nnd trat zn dergedeckten Tafel . Mit einen, prüfenden Blick überflog sie nocheinmal die diei KnverlL. Sie rückte mechanisch an den schöngeschliffene» Kelchgläsern, fuhr glättend mit der Hand überoas blülenweitze Tischtuch nnd ging dann mit einem tiefenSeufzer hinaus in das Vestibül, um ihren Bruderzu begrü-tzen. Sobald er eintrat , zwang sie einen heiteren, uiibefange-.,en Ausdruck in ihr Gesicht.
„Tag , Bettina ! Ko»»» ich zu spät ? Oder ist Bernhard„ich noch nicht zu Hans V" ,„Bernhard ist auch noch nicht hier, lieber Frrtz."„Schön, dann krieg ich keine Schelte." sagte er lachend,Bettina nmsasseiid, und neben ihr ins Zimmer schreitend. Sie
„Ach, darin hast Du eS gut. Fritz. Schelte bekommst Dunie Ten Vorzug hast Du , Junggesells , daß Du kam,neu undgehen kannst, wann Du willst. Als Ehemann würde wohlmanches anders sein."
Fritz sah seine Schwester mit gutmütigem Spottlächeln an.Er wußte, weshalb sie ihn, bei jeder Gelegenheit dir Vorzügeseines J,i »ggefeNe»tui»s in günstiges Licht rückte. Erhaltesie trotzdem herzlich lieb. Herbig besaß ausgeprägten Fami-liensinn, und es ivar für ihn selbstverständlich, daß er für sei-nen Neffen soigle, ivie ein Vater . Daß er aber deshalb aufdie Ginnditng einer eigenen Fauiilie verzichten sollte, das

ging ihn, doch etivas zn weit. Trotzdem er bis jetzt ledig ge¬blieben war , wußte er doch, daß er eines Tages heiratenwürde. Vorläufig war ihm >inr noch nicht daS weibliche We¬sen begegnet, welches er für eine Ergänznilg seines eigenenJchS hätte halten können. Uiid je älter er wurde, je wähleri¬scher ward sein Sinn . NeLLigenS fühlte er sich in der Schwe¬ster Obhnt sehr ivohl.
Sie entfaltete aber mich beionnderniigSiverreTalente , umFritz seine Häuslichkeit angeiiehul zn machen. Seine Mahlzei¬ten waren vorzüglich znbereitet und jedes Gericht seinen Ge¬schmack angepaßt . Wäsche und Garderobe wurden in tadello¬ser Ordliiing gehalten. Wollte er planderu , Bettina verstandeS in graziöser und nicht geistloser Art, jedes Thema zu be¬handeln . Hatte er Lust, Musik zu hören, sie spielte sehr gutKlavier und sang ihn, mit ihrem weichen Alt einfache Lieder,die er sehr liebte. Wollte er Ruhe haben, sie verstand sehrwirkungsvoll zu schiveigen. Sie suchte ihm in deu Zeitungendie Artikel aus , die ihn besonders interessierten und strich die¬selben rat an . damit er schneller mit der Lektüre fertig würde.Ans all seine Stinnnnngen ging sie verständiiiSooll ein. Da ereine ungezwungene, anspruchslose Geselligkeit liebte, sorgtesie für reizende, gesellige Abende, kurzum, sie schaffte ihin einebeneidensiverte Häuslichkeit.

Auch daS Verhältnis ihres Bruders zu ihre», Sohne be-einflnßte sie in kluger Weise, obschon sie sich da jede Mühehätte sparen könuen. Onkel und Neffe waren sich auch ohne¬dies in herzlicher Liebe ziigetan. Bernhard Gerold schwär mtein jugendlichemEnthilsiasmus für Onkel Fritz. Er schien ihmals das Ideal eines Mannes . So wie dieserz>t werden, warsein eifrigstes Streben , so gut und so klug, so tatkräftig undzielbewnßt.
Fritz liebte den frischen aufgeweckten Jungen wahrhaftväterlich. Sein offener ehrlicher Charakter, der wie ein aufge»schlagenes Blich vor ihm lag, erfüllte ihn mit Freude. Er beein¬flußte feinen Werdegang mit liebevollem Verstäilduis, zogihn, die Zügel nicht zn straff und ließ ihil sich entfalten ohnekleinlichen Zivang. Schon frühzeitig iveckte er ihin daS Be¬wußtsein der eigenen Verantioortlichkeit, und stärkte so seineWillenskraft . Trotz des AltersilnterschiedS verkehrte er mitihm wie ein Freund , lenkte ihn dabei aber mit weiser Vorsicht

unnierklich dahin. Laß er selbst immer den rechten Weg f„uüBettina hatte gewünscht, daß Bernhard in die Fabrik beOheimS eintreten sollte. Der Sohn hatte aber keine LunKaufmann zu werden. Seiner Mutter wagte er jedoch ui.tii » widersprechen, die kam dann immer gleich mit Träneund Vorwürfen Und er merkte, daß ihr viel daran lag. lyreWunsch durchzusetzen.
„Ich weiß. Onkel Fritzerwartet das als selbstverständlichBernhard ." hatte sie ihm gesagt. Daß sie in ihm schon tvkünftigen Chefder Firma Herbig sah. verschwieg sie ü»wohlweislich, denn ihr Sohn hätte für ihre Wünsche ,mHoffnungen kein Verständnis gehabt.

& Da « aber, wie gesagt keine Lust hatte znin Kaufmannsstand, sondern erne stark« Neigung für dar Maschinenbaus,, tdesaß, ging er erneS Tages zu feinem Oheim. Dieser lag ua .,T ' sch immer ein halb-S Stündchen lesend auf dem Diwan i,seinem Zimmer. Und Bernhard ging mit all seinen kleine,und großen Anliegen stets um diese Zeit zu ihm. Er setzte lickdann neben ,hn auf den Diwan und wippte so lanae rnbelo-anf nnd a», bi- Onkel Fritz lachend seine Zeitung .vegleqteSo auch an ,enem Tage, ®r sah seinen Neffen einen A-ngenblick prüfend am Dann sagte er lächelnd: „Na . Junge , uu,schreß mal lo». WaS hast Du auf dem Herzen?"«Jür"ÄKÄ ’össr u,,i
«au'& fÄS- 6' ' d°-°" d°i„Wer hat Dir gesagt, daß mir so viel daran liegt ?"

Sie will, daß ich in Deine Fabrik eintrete. Ist D,r wirklich so viel daran gelegen?" "Herbig lächelte. * *
SÄ » . “ 1* m.Bernhard wippte wieder.

gefragt " ^ ^ OTetae3*a3e beantworten , ich habe zuerstHerbig lacht« herzlich.
„Ditz dann sitz erst mal still, wenn Du so weiter turnstkneg ich dre Seekrankheit! Sol Nun also .„eine Antwor,Meuietwegen werde Schnster, Sch,leider oder Handschuh»,.,,cher, w«S Du willst, aber iverde ei ganz." 240.2b
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Holzversteigerung»
Dienstag, den 11- Februar dies. Js ..
vormittags 10 Uhr <mi„ .I. ° -° M !ch° Z -V
gerben im 0 b«rh - i° <r

SBcIfcbeiau 2:
ttqfttpc » - -
Distrikt Welschehau 2-

-37 R - nmm -t.- Buchen-Sch » tholz,^
-ISS Stück bergt . Wellen

a»ofrtnntTTiact)ung gebeten.
^Di ^ Lttren ^ Bürgermeister werden um gefällige orts-
iliche Bekanntmachung gebeten.

Oberhaid , den4. Februar 1919.Overyaro , Bürgermeister

m

H ^ einve Holler verkauft
Moatag, den >v. Februar dies. Js .,

vormittags 9 Uhr (amerikan. Zeit),
«arkwalv an der Emser Straße:

300 Raummeter Buchen - Scheitholz,
7000 Stück buchene Wellen.

S «ller, den 4. Februar 1919.
Der Bürgermeister:

Weidenfelle r.

Holzversteigerung.
Montag, den 10. Februar d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
»eröert in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Kreuzweg:
420 Rmtr . Buchen - Scheitholz,
100 „ „ -Knüppel,

1029 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Maxsain , den 1. Februar >919.
Der Bürgermeister r

M e u e r.

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Grenza « verkauft in den
Distrikten RooSberg , Birk u . Verbrannteberg:

89 Rmtr . Buchen - , Eichen - , Birken - und
Nadelholz -Scheit und Knüppel,

78 Rmtr . desgl . Reiserknüppel.
Angebote sind für je 1 Rmtr . Scheit und Knüppel

bis znm 10. Februar dieses Jahres,
an daS Bürgermeisteramt Grenzau verschlossen einzu¬reichen. Der Verkauf geschieht nach den allgemeinen
Holzverkaufsbedingungen . Auskunft erteilt Förster Bretzin Grenzhausen.

Brenza « , den 31. Januar 1919.
Der Bürgermeister:

___ _ _ I . V . : Jahn  3r.Me Sotten Därme
in prima deutscher Schlachthofware

wieder eingetroffen.

kau! Endris, Bendorf a. Rh.,
Hauptstraße ISO.

Der Mutter Sühne.
Roman von H. Colirihs -Mahler . 8

»Däl ' le Deinen Denis so, daß Dn ihn al § ganzer Mannv 'Siiillen l.nmst , und Lust und Liebe dazu mitbringst , danni Du recht und »ach ineinein Wunsch .-
Denihard war aufgesprungen und hatte sich mit ernsterMinie vor den Oheim hingepflaiizt.

^ „Ich möchte Maschinen bauen , Ingenieur werden . Weißt*i >, n>suleliei» große » Eiseinverk möchte ich arbeiten . Neulichhabe ich ans bei» Bahnhof eine neue Lokomotive gesehen , ach,Onkel Fritz, Du glaubst nicht, wie herrlich die anSsahI Wiedie einzelnen Teile sich so leicht und elegant bewegten undineinander sägten , ich war ganz hin und tonnte nicht fortse»)en. Eichst Du , so etivaS möchte ich bauen , aber noch schöner,»i ck besser. Kannst Du mich verstehen ?"
Herbig hatte wohlgefällig an dem schlanken Jungen em-«or gesehen und sich au seinen energisch blitzenden klugen
„Es wäre doch daS erste Mal , daß wir uns nicht oerstän-; " ii. Junge-

l Du hast nichts dagegen ?"
im Gegenteil ."

«kinhard hatte tief Atem geholt,
ich, l" Tank ." Aber dann machte er ein betrübtes Ge»

» was wird nun Mama sagen ? Sollst sehen, Onkel! » 8, sie weint und denkt, ich habe Dich gekränkt ."» big legte seine Hand ans den Arm deö Jünglings.\ >rtr t . d gut sein, Bernhard. Mit der Mutter bring ich daSr «. Ordnung , wenn eS so weit ist . Voriäufig werde erstniifi*«*». Realgymnasium fertig , eher brauchen wir garchw dariiber zu reden . Wenn wir «Männer - unter UNS nur^'" g darüber sind !- -
npfr^ eit, if,lem * Q9* verstanden sich Onkel « nd Neffe nochKQIs f° ,l fc Und Bettina freute sich darüber , ohne zu ah»-daß man ihren Wünschen entgegenarbeitete . —
Bnn̂ Ur?e Zeit , nachdem Herbig mit seiner Schwester in baSH„,?"ä' " >n,er getreten war , kam mich Bernhard Gerold nachle. Ex ritz die larbiae RUilre ariiüend vom Kopf , als er

Breunhoh-Berkaus.
Oberförsterei Welschneudorf verkauft Montag,de« 10. Kebrnar ISIS von nachmittagsV21 Uhr anin Montabaur  und zwar iu der alten Schule gegen¬über der katholischenKirche aus d .n Schutzbeziiken ArzbachD . 49 Vordere Seel , D . 50 Seelbrück und D . 45 SchöneHahn an Buche « : 8 Rmtr . -j- Scheit , 24 Rm . Knüppel22210 Stück Wellen 3r Klasse.

Holzverkauf.
Die Gemeinde Horbach verkauft am
Freitag, den 7. Februar d» Js .,
von vormittags 8 Uhr (amerikanische Zeit ) ab,

im Distrikt B o r n st ü ck:
529 Rmtr . Buchen - Scheit - u . Knüppelholz,

sowie 3500 Sti ĉk dergl . Wellen.
Horbach, den 2. Februar 19k9

Der Bürgermeister:
__ Jung. _

An d .e Herren Bürgermeister.

Formlürep Pttsml-Ausmis
(Prsonalbefchreibnng ) und

ReiIe-ErIa«t»iiMeiiie
sind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei Montabaur.
Telefon Nr . 10.

m» 2Bec 3teueg aus Altem fdjaffen, »ekragene
■■ Kleidungsstücke auffrischerr oder umfärben ^

will , benötigt dringend die Ratschläge der

ZZ Deutschen Moden -Zeitung
“ Vierteljährlich Mk . 2 . 10 durch Post und Buch . Jg
s Handlungen zu beziehen . Probehefte 40 Pfg.

E Verlag Otto Beyer , Leipzig 5

^iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Körting-
(Dotoren

Kleinmotoren
für fliiss. Brennstoff

D i eselmo toren
Gasmotoren

Billigste Betriebskraft für Landwirtschaft
und Gewerbe.

GEBR . KÖRTING Akt.-Ges.
Ingeniörbüro Frankfurt , Weißfrauenstr . 12.

Mutter und Oheim seiner wartend am Fenster stehen sah. undstürmte mit weiten Sätzen die breite Steintreppe empor insHauS . Sein hübsches, gebräuntes Gesicht, welche? schon jetztcharaktervolle , energische Züge hatte , strahlte vor Vergnügenbeim Anblick der beiden geliebten Menschen. Wenige Minutenspäter saßen sick die drei bei Tisch gegenüber.
Nach dem Braten sagte Herbig , plötzlich ein Gespräch nn»terbrechend : «Dä habe ich übrigens eine Neuigkeit für Euch.Morgen in vierzehn Tagen ist es zehn Jahre her, daß ich dieFabrik übernahm . Ich gedenke znr Feier des Tages meinenLeuten ein Fest zu geben, und rechne dabei auf Deine Hilfe,Bettina . Du hast ja ein großartiges Talent für derartige Jn-szeniermigen .-
«Du kannst ans mich rechnen, Fritz.- erwiderte die Schwe»ster . «Sage niir nur kurz, wie Du Dir dar Fest detlkst, allesandere besorge ich Dir ."
«Du bist eine famose Frau , Bettina , eine wahre Perle.Also ich dachte eS mir so. Wir veranstalte » nachmittags in ri»nein großen WirtschaflSgarten vor der Stadt ein Fest mitSchießbuden , Karussell und Preisspielen . An großen Tafelnsoll dann reichlich Kaffee und Kuchen gereicht werden . Abends,wenn die Mütter das Jungvolk heimgebracht haben , erhaltendie Leute ein Festessen, und daran kann sich zur Erhöhung derLustbarkeit ein Tänzchen schließen. Zu sparen brauchst Dunicht , Bettina . Ich habe in diesem Jahre einen glänzendenAbschluß gemacht , und kann mir etwas leisten. Die Preis»spiele sollst Du so einrichten , daß jeder der Leute ein hübschesAndenken an die Feier mit nach Hanse nimmt . Dabei kannDir Bernhard an die Hand gehen. Und die Damen aus deinZeichensaal übernehmen die Spielaufsicht über die Kinder.Ich habe mit Fräulein Rottmann schon darüber gesprochen,sie ist ja doch entschieden die Intelligenteste von allen .-

Bettina empfand «inen eifersüchtigen Groll aits MariaRottmann , weilFritz mit dieser eher Uber die Sache gesprochenhatte , al » mit ihr selbst. Bernhard aber war begeistert . «Du,Mama , dann stelle mich nur ta an , wo ich mit FräuleinRottmann zusammeittvitkeu kann. DaS ist ein paleuteS Mädel,und bildhübsch ."
Er drehte » Iiternehmend an der Stelle , wo einst vielleichtein Bart sitze» würde . Fritz Herbig Wie.

M -Weintt-
gtstllk«

stellt sofort gegen hohe» Lohnein
Kranz St - ffels,

Schreinerei , Hillscheid.

Sin jüngeres , fleißiger

Mädchen
für sofort gesucht. Näh . in
d°r Geschäftsstelle dies. Blatt.

Bin aus dem Felde zurück
und habe meine

Küferei
wieder eröffnet. Anfertig¬
ung von Janchefässer « ,
Waschmaschine« , Wasch¬
bütten , Eimer « « . f. w«

tzrmami Zaha,
Grenzau.

Formulare fürWiffergrsthklulifttt
find wieder vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei,
Montabaur.

/Linen neuen, schwarze«
Komm«»io » -Anz « g

zu verkaufen bei Peter
Schmtvt,  Moschheim.

A t̂erbeberichte, — A « f-W lassungsvollmachte«
Anlage » z« Anträgen

für Erlangung
eines Wandergewerbescheines
(Muster 4) sind wieder vor¬
rätig in der Kreisblatt-
Druckerei  in Montabaur.

ßriWssni,
Wirkscheiben

für Gefäße jeder Weite und
Höhe liefert auf Grund 40-

jähriger ErfahrungJac-DielsNacbfoIgsr
August Blümcke,

Vielbach (Westerwald ).

Vlli>eckriihtllN
(blau ) zu Kohlenfeuerung,
sowie ein Spinnrad , 60
Flaschen, Lampenglocke»
und -Zylinder , zu ver¬
kaufen.  Daselbst wird
ein kleiner Ofen mit Rohr
gesucht.

Krau H. Schmidt,
Dernbach (am Bahnhof).

ÄmrikMe
Abrrichra

liefert in jeder Art sofort
Wilh . Becker Nächst,

Coblenz,
Telef . 89 i , Entenpsuhl 6 Urbttti Bayer

ist wieder in Betrieb und
können alle Aufträge

schnellstenserledigt werden.

Sommer-Saatgetreide
und Hülsenfrüchte

Weizen,Roggen,Gerste .Hafer,
Mais , Erbsen . Bohnen,
Pferdebohnen , Wicken und
Peluschken offerieren zu ge¬
setzlichen Bedingungen
Bu »te« bach « . Kortlang,

Cöln -Mülh -im,
Telefon Nc . 2 u . 1188.

Zwei

zimMil-er
lHolz) billig abzugeben

ßUHadW kibrik-Teilt,
Montabaur.

Junge , gute , frischmelkende

zu kaufen gesucht. Angeboteunter O . SW. 44 an die
Geschäftsstelle dies. Blattes.

Rhein - « nd
Moselweine

in Flaschen, Fuder »nd klei¬
neren Gebinde» habe zu
günstizen Preisen »bzugeben.

Moehner , Coblenz
Moselftraße 1.Ela Dievftmädchw

welches alle Haus - u . Feld¬
arbeit versteht , wird zur
Stütze der Hausfrau sofort
gesucht.

Frllvz Hkivrich Sdjnitt,
Dernbach (U .-Westerrv.)

Hohxkkiibfolgkjkltkl
werden bei Abnahme von 5
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen augefertigt.
Kleiidl»tt-Dr>kcrei« , »t»k>l«r

PHU)Inn>IM

«Junge , Du wirst doch nicht den Schwerenöter spielenwollen ?"
Bettina zitterte innerlich vor Unmut . «Bernhard , nitteel ^ßdoch solche Witze. Fräniein Rottmann ist übrigens nntzi ein-mal hübsch zu » einten ."
«Doch , Mama , da muß ich ganz entschieden Front mah -nSage selbst . Onkel Fritz , ist sie nicht ein sehr hübscher Miaetmit ihren großen , klugen Angen und den dicken, braunenZöpfen ?"
«Aber Bernhard !" rief Bettina ärgerlich und einen Mo»ment die Herrschaft über sich verlierend.
Herbig sah lächelnd in ihr gerötetes Gesicht. .,Bettina , übeiden Geschmack läßt sich nicht streiten. Wir Männer habenunsere eigene Ansicht über Franenschönheit . Zwar muß ichgestehen , daß ich daraufhin Fräulein Rottmann noch nichtangesehen habe , aber daS läßt sich nachholen."
Bettina war außer sich über die Wendung , die da? Ge»spräch genommen . Aber sie durfte sich das nicht merken taffen.
„Man muß solchen Mädchen gegenüber immer einige

Zurückhaltung bewahre ». Eie werde» sonst zu aufdringlich ."
«DaS hast Du wohl bei der Rottinann nicht zu befürchten.Sie ist sehr taktvoll und anS guter Familie . Ihr Baker warOffizier , und ihre Mutter eine stille, feine Frau ."«Du kennst ihre Mutter ?"
Ein feines Lächeln huschte bei dieser erschrocken klingendenFrage um seinen Mund.
„Gewiß , sie begleitete ihre Tochter, als ich diese einitellie ."BettinaS Augenlider zuckten nervös.
«DaS ist doch sonst nicht üblich."
«Allerdings nicht . Aber die Damen wohnten auswärts,und daher war Frau Rottmann mitgekommen, um gleichzei¬tig hier eine Wohnung zn suchen. Mutter und Tochter tevenseitdem zusammen in unserer guten Stadt , und soviel ichweiß , trägt Fräulein -Rottmaim den größten Teil zum Unter-halte bei , da ihre Mutter als HanplinaniiSwitwe nur einesehr geringe Pension bezieht . So , das ist alles , was ich vonder jungen Daine weiß . Willst Du «lehr wissen, dann kanirich mich ja danach erkundigen ."

. Bettina wehrte hastig »l>. 240.20

M



Am Montag, den 10. Februar ISIS,
vormittags 9 Uhr,

wird auf dem Bürgermeisteramt Niederelbert:Wohnhaus, Seltne und Arten
des verstorbenen Anton Glatzner von hier öffentlich
meistbietend versteigert.

Niederelbert , den 1. Februar 1919.
Der Bürgermeister:

I . V. : Ke ul.

1-11)1) Me Mtllttisttbeseil
evtl, auch in Teillieferunaen zu kaufen aesucht,

Angebote erbittet
Glarsabrik Wirges Westerwald).

Carbiil -Lampen
Carliitl

Saaai Möller Ww..
Bahnhofstr . 15 Montabaur . Telefon 53.

An die Herren Bürgermeister.
Die bestellten Seifenkarten liegen zum Abholen bereit
Der Sonderdruck des Kreisblattes (Amtlicher Teil)
von 1818 kann ebenfalls vom 7. Febr. ab in Empfang
genommen werden.

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Souvenir-Artikel
Vasen mit AnsichtenSeidel etc. -

liefern
Dümler & Breiden,

Kunststeinzeugfabrik,
Höhr.

Ich habe bei Herrn
KaufmannA. Mahr in Niederelbert
eine Niederlage meiner

durch Güte und Preiswürdigkeit bekannte«

Weine
errichtet. Ich halte mich meiner werten Kundschaft
bestens empfohlen

Josef Buschmann,
Weinhandlung, Ehrenbreitstein,

gegründet 1811.

Ein Waggon prima

Asphalt-Dachpappe
eingetroffen . Solche biete freibleibend billigst an.

Herr&Co., G. m. d. H„ Ransbach.

Die auf dem Trachhtbruch bei Selters lagernden

werden billig abgegeben . — Näheren Bescheid bei
kvtsr Bell, Sessenhausen.

Bitte ob:
1 Waggon Dachpappe,

1 Waggon Drahtstiften4 bis 18 em,
10 Klm. verzinktes Freilritungsseil

25 und 50 qmm.

i Posten geglied. Draht>.2%3 u.* mm.
Heimann Stern, Montabaur,

Eisen -, Holz « . Baumaterialien.

Wandkalender ftr 1819
mit Jahrmärkte Verzeichnis ä 25 Pfennig —
»ach auSwärtt a 35 Pfennig — zu haben in der

Kreisblaltdruckerei Montabaur.

Am 2. Februar abends ist mein lieber Mann , unser lieber
Vater , der

Geheime Gewerherat
Felix Remertz

im 61. Lebensjahre nach langem Leiden plötzlich ganz sanft
entschlafen.

ln tiefem Schmerz:

Milly Remertz geb. Poppe.
Referendar Dr. Siegfried Remertz.
Charlotte Remertz.

Halle a. 8 , den 3. Februar 1919.
Staudestr. ö.

Gestern Abend 1/!8 Uhr entschlief sanft und gottergeben
nach langem , schweren , mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
öfters gestärkt mit den hl Sakramenten der kath . Kirche , mein
innigstgeliebter Sohn , mein herzensguter Bruder und Enkel

Bernhard Schröder
Seminarist,

im jugendlichen Alter von 20 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Frau Lehrer Heinzmann Witwe.
Sibylla Heinzmann.

Montabaur, Welschneudorf, Bad Ems, Niederelbert,
Niederzeuzheim , den 5. Februar 1919.

Die Beerdigung findet Freitag,  den 7. Februar 1919, morgens
8 Uhr (deutsche Zeit) statt . Das Traueramt folgt gleich darauf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise autrichtiger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters , Schwieger¬
vater «, Grossvaters

Herrn Johann Bahl
sowie für die Kranzspenden sagen wir unsern
tiefgefühlten Dank.

Familie Johann Bahl Witwe,
Montabaur.

1917er
Biete freibleibend an:«Rim

in milder Qualität
bei Abnahme bis 308 Flaschen zu Mk. 5 .40.

„ von über 300 Flasche« « k. 5 .30.
Josef BosGhmann, Welnhaudlung,

Für die bevorstehenden
Gemeinde - Bertretnngs

Wahle«
liefern wir schnellstens

Stimmzettel
in beliebiger Anzahl.

Kreisblatt -Druckeret,
Moutadanr.

Zuverlässiger

Mädchen.
welches schon gedient hat . für
tagsüber gesucht. Näheres

Bahnhofftratze 1.

Drmkarbetteu:

Ehrenbreit st ei « ,
Fernsprecher Nr . 526 (Amt Loblenz ).

Moseku. phein- Wein
nur naturreine Qualitäten sehr vorteilhaft stets

prompt lieferbar

Weinkellerei stieg, Coblenz
Clemensplatz 9.

Zahres-Rechntlugen
für dir BtekBttfiAtnmosotreiflt

find zu haben in der
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Quartbriefblätter für Schreib¬
maschine und Handschrift.
Schreibmaschine «-Postkarten,
Postkarten für Handschrift,
Geschäfts kuvertS,
DienstkuvertS,
MitteilungS - Formulare,
Rechnungs - Formulare,
Quittungen,
Bahn - Anhänger,
Bisitkarten u. s. w .,
Trauer - Drucksachen
liefert zu mäßigen Preisen die
Kreittlttt-Irlllkettt MiitiSm.

Fernsprecher Nr . 10.

JBAge deutsche
Schäserhiindm,

schwarz mit braunen Beinen,
entlaufen . Wiederbringer
erhält Belohnung . Bor An¬
kauf wird gewarnt.
Wilhelm Pfannmüller,

Wirges , Dornberg.

mit Laden , Theke, Stalluna
und zirka

rscheintw
ontag»

und

80  Re»» Wirs»
mb Uttlut

. gugspn
der Pof

ich die Po
rMontabc

zu vermiete « »der
z« verkaufe « .

Wirges,  Hochstraße 5»

Mehrer «taufeudFlasch
naturreine « 1917er

Weißwein
hat preiswert abzugeben . An-
fragen unter H . N . 849 ay^
die Geschäftsstelle dies. Blat

Telegrc
Kreisbl

Ein Gleichstrom-
fflrktmitri Die uns

terloffene
'■laßt mich

6 FS stark, z« kaufen ge-, auf die i

sucht. Angebote unter Äjgg £ £
« 280 an die Geschäfts- ^ -chzeif
stelle dieses Blattes . 25 ur

'

Verloren ungssäui
am Freitag Abend aus dem« Da de
Wege von Limburg nachDtande ist
Selters (Westerw .) im ZugeAnehr schb
oder bei der UmsteiaeftationMn die b
Niedkrerbach ein schwarzer ! sondere 2

Berstauer Lame». ^ m°°
Pelztrage»

Der ehrliche Finder erhält ■; An
50 Mark Belohnung und
seine Kosten zurückerstattet.

freu Jos. Rosenau,
Selters (Westerw)

EiiPmFrneeschch

Nach
anlagte ^
und Mar
einem Ei
anlagt sir
aktiven §

gefunden . Gegen Erstat¬
tung der Jnseratgebllhren
adzugeben.

Landwirtschaft Nche
Wtuterfchnle.

Mehrere junge

das Sie:
bezeichnet«
Muster a,
einzureich

i

Wollsspitze
schwarz, zu »erkaufen.
Wilhelm Pfannmüller , |

WirgeS , Dornberg.
die

W»ltsß>tk Hlllli»
!Zeit

weil

zu kanfen gesucht.
Angebote mit Angabe der
Raffe unter L . M . 54 an
di« Geschäftsstelle d. Bl.

Ordentliches

Dienstmädchen
gesucht. Näheres zu erfragen -
in der Geschäftsft . d . Bl.

ZtVdtMÄlhtll
für Mittwochs - u . SamstagS-
vormittags gesucht.  Wo , j
sagt d. Geschäftsft . d. Bl.

Mi ». Nnßmtlh«
und ein Mädchen für 2]
Stande « täglich zum 15.
Februar gesucht.

Fra » Dentist Müller,
Montabaur , Bahnhofstraße.

Frau oder Mädchen
zum Putzen und Wasche"
gesucht. PeterStorstr . $
Montabaur.

^ 'Arb SchuheI
Größe 42/43 , zu verkaufen^
Fra » , Bechtel , Wallstr.3-
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